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H I N T E R G R U N D

> Eröffnet wird die Regionalausstel-
lungamDonnerstag,23.Juni,um15Uhr
durch Pascal Baumgärtner, Leiter und
Kurator des Metropolink- Festivals für
urbane Kunst, Nele Gerhard, Leiterin
des Zentrums für Bildende Kunst und
Intermediales Gestalten Stuttgart, und
Elke Dörflinger, Leiterin des Zentrums
für Schulqualität und Lehrerbildung
Mannheim.

> Auf der Vernissage präsentieren im
Anschluss Schüler der Jahrgangsstufe
1 der Fächer Bildende Kunst, Literatur
und Theater des Gymnasiums Neckar-
bischofsheim mit Lehrerin Franziska
Tendel das Stück „Evolutionszeit: eine
Menschheitsgeschichte“ – eine Verbin-
dung performativer Ansätze mit sze-
nischem Charakter. Begleitet wird die
Performance von Alexa Faaß am Kla-
vier. Zudem spielt das Ensemble
„Gegenklang“ der Elisabeth-von-
Thadden-Schule Heidelberg.

> Eine Einführung in die Ausstellung
gibt Dorothee Höfert, Leiterin der
Kunstvermittlung an der Kunsthalle
Mannheim. Den beteiligten Schulen
verleiht Elke Dörflinger Urkunden, die
den besonderen Einsatz und Gestal-
tungswillen der Schüler würdigen.

> Bis zum 13. Juli ist die Ausstellung
in der Commissary zu sehen. Der Ein-
tritt ist frei. Öffnungszeiten: mittwochs
15 bis 18 Uhr, donnerstags 9 bis 13 und
15 bis 17 Uhr. Außerdem nach Verein-
barung per E-Mail an paul.velt-
haus@zsl-rsma.de oder unter Telefon
0177 / 6892601.

Schulkunst treibt hier fantastische Blüten
Regionalausstellung in der Commissary in Patrick-Henry-Village – Kunst von Schülern aller Klassenstufen – Vernissage am Donnerstag

os. Gerade nach der Zeit der Corona-
Einschränkungen freuen sich junge Leu-
te darüber, dass ihre Kreativität in der
Kunst wieder ein Gesicht bekommt, auch
in der Öffentlichkeit. So etwa im Rah-
men der Reihe der Schulkunstausstel-
lungen in Baden-Württemberg, die sich
aktuell mit dem Verhältnis zwischen Na-
tur und Zeit beschäftigt.

Waren in früheren Jahren schon mal
Kirchen Ausstellungsorte, wird die Re-
gionalausstellung 2022 in Heidelberg im
künftigen Stadtteil Patrick-Henry-Vil-
lage gezeigt. In der Commissary auf dem
Metropolink-Gelände und damit an
einem besonderen Ort, der Musik, Klub-
kultur und Urban Art verbindet, finden
Schülerinnen und Schüler der Klassen 1
bis 12 eine ideale Plattform für ihre Wer-
ke. Umgeben von meterhohen Graffitis
internationaler Street-Art-Künstler
sind hier vom 23. Juni bis zum 13. Juli
eindrucksvolle Ergebnisse des Kunst-
unterrichts von über 15 Schulen aus Hei-
delberg, Mannheim und dem Rhein-Ne-
ckar-Kreis zu bestaunen.

Das Besondere am Schulkunstpro-
gramm in Baden-Württemberg ist, dass
Schülerinnen und Schüler aller Schul-
arten und Altersstufen gemeinsam aus-
stellen. Als Programm gilt es damit seit
1985 als Vorreiter hinsichtlich der Wert-
schätzung kultureller und ästhetischer
Bildung an den Schulen und fördert glei-
chermaßen deren Austausch und Ver-
netzung. Vielleicht aktueller denn je –
und doch auch mit langer Tradition ver-
bunden – ist auch der künstlerische Um-

gang mit der Natur und der Zeit, um den
es in dieser Ausstellung geht. Auch die
wechselseitige Beziehung zwischen
Mensch und Natur wird thematisiert.

Die Ausstellung lädt nun dazu ein,
sich von den vielfältigen und ausdrucks-
starken Werken der Schülerinnen und
Schüler vor Ort überraschen zu lassen
und das Verhältnis von Natur und Zeit
mit den Augen von Kindern und Ju-
gendlichen zu entdecken. Zu sehen sind
unter anderem Objektarbeiten, die den
Prozess des Verfalls anhand von Pflan-
zen auch fotografisch dokumentieren.
Daneben findet man mehrschichtige

Scherenschnitte von Vanitas-Stillleben
oder Tiermasken, deren Oberfläche ma-
lerisch lebensnah wiedergegeben ist.
Auch gestaltete Baumstämme, Collage-
arbeiten, filigrane Zeichnungen und
viele weitere fantasievolle Lösungen bis
hin zu Schrumpfköpfen aus Kartoffeln
und einer bedrohten Wasserwelt mit
Pinguinen machen diese Ausstellung zu
einem besonderen Erlebnis.

Das Schulkunst-Team des Zentrums
für Schulqualität und Lehrerbildung der
Regionalstelle Mannheim um Anett
Böhm von der Oststadtgrundschule
Mannheim, Sebastian Schäuffele vom

Hohenstaufen-Gymnasium Eberbach
und Paul Velthaus von der Merian-Real-
schule Ladenburg freut sich über die
Möglichkeit, an einem außergewöhnli-
chen Ort eine weitere Schulkunstaus-
stellung zeigen zu können, die den Fo-
kus auf die interessanten Ergebnisse des
Kunstunterrichts in der Region richtet.
Zur Ausstellung sind alle willkommen,
die gespannt sind auf die Ergebnisse äs-
thetischerundkulturellerBildunganden
Schulen. Auf der Vernissage am Don-
nerstag, 23. Juni, ab 15 Uhr wird zudem
ein breites Programm geboten (siehe
Hintergrund).

Paul Velthaus (links) undSebastianSchäuffele vomSchulkunst-Team
präsentieren kreative Werke der Schüler. Fotos: Alex

In der Ausstellung geht es unter anderem um die wechselseitige Be-
ziehung zwischen Mensch und Natur.

Bürgerstiftung als Ideengeber und Förderer
Jahresempfang in der Alten Aula – Aktivitäten auch während der Pandemie – „Anstiften, nicht alles selber machen“

Von Birgit Sommer

In Zeiten der Pandemie war nicht so viel
zu hören von der Heidelberger Bürger-
stiftung, die im Jahr 2009 gegründet wur-
de. Doch die Aktivitäten hatte sie nicht
eingestellt, woran die Stiftungsvorsit-
zende, Prof. Switgard Feuerstein, beim
Jahresempfang in der Alten Aula noch
einmal erinnerte.

Die öffentlichen Bürgerregale wur-
den ausgebaut. Die „Insel“, ein Begeg-
nungsort für Kinder und Eltern in Tren-
nungssituationen, wurde mithilfe eines
Spendenaufrufes weiterhin finanziert. 50
Tablets als Geschenk an Heidelberger Al-
tenheime ermöglichten den Senioren in
der Zeit der Isolation soziale Teilhabe und
Kontakte. Es wurden zudem mehrere
kleine Projekte in Heidelberg gefördert,
etwa die Aufstellung neuer Bänke nach
dem Vandalismus am Philosophenweg
oder ein Musiktheater-Workshop für
Kinder. Ganz neu wieder auf dem Som-
mer-Programm: das offene Bürgersingen
mittwochs um 18 Uhr im Innenhof des
Kurpfälzischen Museums.

Klar ist: Die Arbeit einer neutralen
Stiftung, die sich nur den Heidelberger
Bürgern verpflichtet fühlt, braucht wei-
terhin Unterstützung, durch Zustiftun-
gen (einmalig mindestens tausend Euro)
oder durch Spenden. In Zeiten niedriger
Zinsen waren es vor allem Spenden, we-
niger das Stiftungskapital, die die Stif-
tungsarbeit ermöglichten.

Dass das Stiftungswesen vor allem in
seinem Verhältnis zum Staat eine ganz
spannende Geschichte hat, zeigte der
Vortrag von Prof. Joachim Rogall beim
Jahresempfang. Der Heidelberger arbei-
tete 25 Jahre lang bei der Robert-Bosch-
Stiftung, zuletzt als Vorsitzender der Ge-
schäftsführung, und war auch Vorsit-
zender des Bundesverbandes deutscher
Stiftungen.

Stiftungen gelten als Ausdruck von
Gemeinsinn und Bürgersinn. „Wer stif-
tet, wirft Anker in die Zeit und in die Zu-
kunft“, zitierte Rogall den Stuttgarter
Unternehmer Heinz Dürr. Das Stiftungs-
wesen kann bis auf die Antike zurück-

geführt werden, ist aber besonders vom
Mittelalter in Erinnerung, als etwa die
Spitäler als Stiftungen ausgestattet wa-
ren. Auch Schulstiftungen kamen dazu,
später Stiftungen mit sozialen Zwecken
(Fuggerei) oder an Universitäten. Die
Motive? „Die Sorge des mittelalterlichen
Menschen um sein Seelenheil.“

Den Staat, heute ein umfassender So-
zialstaat, gab es erst spät. Doch die staat-
lichen Zugriffe auf Stiftungen häuften
sich schon im 18. und 19. Jahrhundert. Die
Französische Revolution verbot Stiftun-
gen und Vereine. Noch heute, so Rogall,
unterschieden sich die Vorstellungen auf
dem Kontinent und in der angelsächsi-

schen Welt: Hier der Staat, der das ge-
samte öffentliche Leben verwaltet, dort
die Chance und das Recht auf Mitwir-
kung und persönliche Verantwortung. In
Deutschland, das sich, so Rogall, in der
Mitte zwischen Frankreich und den
USA/Großbritannien positionierte, war
das Grundvertrauen in den lenkenden
Staat auch lange ungebrochen, zumal die
Sozialversicherungen aufgebaut und die
Lebensrisiken fast vollständig an Gesell-
schaft und Staat ausgelagert wurden.

Heute ordne der Staat durch eine zen-
trale Stiftungsorganisation und die
Steuer. So richtig vereinnahmen könne er
die Stifter („Bewegliche Einzelkämp-

fer“) allerdings nicht. Rogall wünscht
sich, dass sich der Staat nicht aus Auf-
gaben zurückziehe, in der Meinung, das
könnten die Stiftungen erledigen. Er
wünscht sich ein Vertrauensverhältnis
zwischen Stiftungen und staatlichen
Einrichtungen, in dem es gelinge, Grund-
ideen gemeinsam zu entwickeln und den
Sachverstand, die Kontakte und die Ideen
der Bürger einzubringen. Oft sei es für die
Stiftungen entscheidend, den ersten An-
stoß zu geben: „Anstiften, nicht alles sel-
ber machen.“ Für ihn sind es die Bür-
gerstiftungen – über 30 000 gibt es in
Deutschland –, die als Allzweckstiftun-
gen am besten zur Demokratie passen.

Die Bürgerstiftung lud nach der Corona-Zwangspause wieder zum Jahresempfang. Zuvor kamen die Vorsitzende Switgard Feuerstein, Fest-
redner Joachim Rogall und der stellvertretende Vorsitzende Volker Stich (v.l.) zum Gruppenbild zusammen. Foto: Philipp Rothe

Musik und Vorträge zum Exodus
Heidelberger Summer School – Händel-Konzert in Peterskirche

RNZ. Der biblische Exodus zieht sich als
Thema durch die Jahrhunderte und hat
zahlreiche Kunstwerke inspiriert. Eines
davon istdasOratorium„Israel inEgypt“,
das Händel 1738 komponierte. Mit ihm
beschäftigt sich die neunte Heidelberger
Summer School zu Musik und Religion,
die von Freitag bis Sonntag, 24. bis 26. Ju-
ni, an der Hochschule für Kirchenmusik
und in der Peterskirche stattfindet.

Die Geschichten um den Exodus sind
bekannt: Moses fordert den Pharao ver-
geblich auf, das Volk Israel aus der
Knechtschaft zu entlassen, Ägypten wird
von Plagen heimgesucht, die Israeliten
entkommen durch das Schilfmeer.

Den Auftakt macht ein Symposium am
Freitag ab 16 Uhr. Dr. André Bahr wid-
met sich der Frage, ob es die Plagen aus
naturwissenschaftlicher Sicht tatsäch-
lich gegeben haben könnte. Prof. Birgit
Klein referiert über die Bedeutung des
Exodus für die jüdische Identität, und
Prof. Rainer Albertz führt in den theo-
logischen Zusammenhang des Orato-
riums ein. Die Teilnahme ist kostenlos.
„Israel in Egypt“ wird am Samstag zu-
dem vom Hochschulchor und dem Ba-
rockensemble L’Arpa Festante um 20 Uhr
in der Peterskirche aufgeführt. Karten für
32 (ermäßigt 28 Euro) gibt es unter se-
kretariat@hfk-heidelberg.de.

Benefizkonzert
für die Ukraine

sega. Ein Benefizkonzert für die Ukraine
findet am Dienstag, 28. Juni, im Innenhof
der Pädagogischen Hochschule Heidel-
berg, Keplerstraße 87, statt. Ab 16 Uhr tre-
ten dort Studierenden-Bands und das Vo-
kalensemble Polyphonics auf, es gibt Es-
sens- und Getränkestände. In der Mehr-
zweckhallederHochschuleveranstaltetder
Hochschulchor gemeinsam mit dem „4x4“-
Frauenchor anschließend um 19 Uhr ein
Konzert. Der Eintritt ist frei, Spenden sind
erwünscht. Diese gehen an ein sonderpäd-
agogisches Zentrum für Kinder und Ju-
gendliche im ukrainischen Tschernihiw.
Auch ein im Krieg verletzter Musikstudent
soll sounterstütztwerden.

Purple Rock
im Biergarten

RNZ. Eine Zeitreise in die frühen 1970-
er-Jahre und zurück in die rockige
Gegenwart verspricht das Konzert von
Cheap Purple am Donnerstag, 23. Juni,
um 19 Uhr in Oma’s Garten im Harbig-
weg 1 bis 3. Die Heidelberger Band zollt
damit den legendären Deep Purple Tri-
but und spielt an diesem Abend das kom-
plette „Machine Head“-Album, das vor
50 Jahren erschien, mit dem Superhit
„Smoke on the Water“ und Songs wie
„Highway Star“ und „Lazy.“ Dabei wer-
den es die fünf Musiker jedoch nicht be-
lassen. Karten gibt es an der Abendkas-
se, sie kosten je zwölf Euro. Einlass in den
Biergarten ist ab 16 Uhr.

Rauf aufs
„Sonnendeck“!

Open-Air-Programm für die
freie Szene auf dem Schloss

RNZ. Das „Sonnendeck“ auf dem Schloss
steht: Von Freitag, 24. Juni, bis Sonntag, 7.
August, bietet das Heidelberger Theater
und Orchester der freien Szene die Mög-
lichkeit, sich und ihre Kunst auf der oberen
Bäderterrasse vor Publikum zu präsentie-
ren. Zudem gibt es Beiträge ukrainischer
Künstler sowie eigene Auftritte des Thea-
ters und Orchesters. Auszüge des Pro-
grammsimÜberblick:

> Freitag, 24. Juni: Zum Auftakt spielt der
derMusiker„Bär“Artpopmusik.

> Donnerstag, 30. Juni: Rock’n’Roll-Fans
kommen auf ihre Kosten, wenn Walt Ben-
der, Patrick Daniel, Harald Krüger und
Joachim Villwock als „Krüger rockt!“ auf
das„Sonnendeck“zurückkehren.

> Freitag, 8. Juli: Ein „Manifest für den
Tanz“ zeigen die drei Tänzerinnen Miriam
Markl, Julie Pécard und Cecilia Pontepri-
mo mit den beiden Sprecherinnen Cathe-
rineGuerinundAlexandraKarabelas.

> Mittwoch, 13. Juli: In seinem Programm
„Der Kavalier der Zukunft“ zeichnet Mu-
sical-Star Andreas Langsch ein humorvol-
les Bild seiner Generation zwischen Lie-
besalgorithmenundSelbstoptimierung.

> Donnerstag, 21. Juli: Beim Poetry-Slam
„Sommerspezial“betrittunteranderemdie
Heidelberger Slam-Legende Daniel Wag-
nerdieBühne.

> Montag, 1. August: Das Zwei-Personen-
Orchester „Kleine Reise“ bringt mit Gitar-
ren, Stimmen, Megafon und Loopstation
ReisestimmungaufdieBühne.

> 7. August: Den Abschluss machen Jona-
than Rietsche, Tim Buskies und Joshua
Heitzer als „Das blühende Leben“ mit Gi-
tarrenmusik,SchlagzeugundGesang.

i Info: Komplettes Programm und Karten
unter www.theaterheidelberg.de, an der
Theaterkasse, Theaterstraße 10, unter
Telefon 06221 / 5820000 oder per Mail
an: tickets@theater.heidelberg.de. Für
Geflüchtete jeder Herkunft sind die
Veranstaltungen kostenfrei.

Meditieren im
Kloster Kirchberg

RNZ. Unter Herzensgebet versteht man
eine innige Form des Betens, die mit tief-
gehender Meditation verbunden ist. Einen
Einführungskurs in diese Meditations-
form bietet die Evangelische Erwachse-
nenbildung Heidelberg von Freitag bis
Sonntag, 22. bis 24. Juli, im Kloster Kirch-
berg an. Das Ziel: in der Gegenwärtig-
keit Gottes leben lernen. Die Leitung hat
der psychologische Psychotherapeut
Gerhard Krumbach inne. Der Teilneh-
merbeitrag beträgt 140 Euro, hinzu kom-
men Übernachtung und Verpflegung im
Kloster (je nach Zimmerkategorie 128 bis
182 Euro). Mehr Informationen:
www.herzensgebet-meditation.de.
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